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Amt für Soziale Arbeit

Nur 1,8 Mio. der 6,1 Mio. Leistungsberechtigten 
im SGB II sind arbeitslos

§ Grafik 1
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Starke Drehtüreffekte in den Jobcentern   
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In WI & Rhein-Main-Gebiet sind  > 70 % 
der ALG II – Zugänge mit Vorbezugsepisoden !
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SGB II-Berechtigte fühlen sich stärker 
ausgeschlossen als Andere 
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Ausstiege aus verfestigter Armut werden 
immer seltener: Armut nimmt zu, weil die 
Ausstiegschancen deutlich abnehmen. 
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Beschäftigte in Jobcentern sind psychisch 
stark belastet
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Aufgabe des SGB II:
„Ein Leben zu führen, das der Würde des 
Menschen entspricht“ (§ 1 Abs 1 SGB II)

Den Leistungsberechtigten (Erwerbsfähige und ihren Angehörigen) als 
letztes soziales Netz (BVerfG vom 9.2.10) zu „ermöglichen ein Leben zu 
führen, das der Würde des Menschen entspricht“. 

Menschenwürde lässt sich nicht auf materielle Absicherung verkürzen, 
sondern umfasst Mindeststandards sozialer Teilhabe am 
gesellschaftlichen, kulturellem und sozialem Leben (soziokulturelles 
Existenzminimum). Die Sicherung eines menschenwürdigen Daseins 
umfasst die Schaffung und Aufrechterhaltung von Lebensumständen, 
die sowohl die Persönlichkeit des Einzelnen wie seine Handlungs- und 
Entfaltungsmöglichkeiten erhalten und fördern. Hierunter ist der „dem 
Menschen als solchem zustehende Eigenwert zu verstehen“, der ihn zu 
eigenverantwortlichem Handeln befähigt (Steinbach)
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• Die Eigenverantwortung stärken, Teilhabe 
an Erwerbstätigkeit erhalten und fördern  

Die Eigenverantwortung der Leistungsberechtigten zu stärken und dazu 
beizutragen, dass sie ihren Lebensunterhalt unabhängig von 
Leistungen der Grundsicherung aus eigenen Kräften selbst bestreiten 
können (§1 Abs. 2 Satz 1 SGB II). Die „Hilfe zur Selbsthilfe“ beinhaltet 
den vorrangigen Einsatz der eigenen Arbeitskraft zur eigenständigen 
Existenzsicherung auszuschöpfen. „Alle Möglichkeiten zur Beendigung 
oder Verringerung ihrer Hilfebedürftigkeit ausschöpfen“ (§2 Abs. 1). 
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• Die Fähigkeit in Arbeit und Selbsthilfe an der 
Gesellschaft teilzunehmen 

Die Herstellung der „Fähigkeit in Arbeit und Selbsthilfe an der 
Gesellschaft teilnehmen zu können“ (Luthe). Es sind durch 
Fördermaßnahmen die Befähigung der Leistungsberechtigten zu einer 
Lebensführung unabhängig von Leistungen der Grundsicherung. 
Aus diesen Zielsetzungen ergibt sich, „dass das SGB II keine 
spezifische und ausdrückliche arbeitsmarktpolitische Zielsetzung hat“ 
(Voelske, Meyerhoff) und programmatisch „der erwerbsfähige 
Leistungsberechtigte im Mittelpunkt der Zielsetzung des Gesetzes 
steht“ (Meyerhoff). Gerade bei langzeitarbeitslosen Personen mit 
mehreren Vermittlungshemmnissen haben Unterstützungsbedarf, „der 
mit Instrumenten, die ausschließlich und kurzfristig auf die Integration in 
den ersten Arbeitsmarkt bezogen sind, nicht bewältigt werden kann“ 
(Bauer, IAB).  
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Komplexes Handlungsfeld „Arbeitsintegration“
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Quelle: Knuth (IAQ) Von der Aktivierung zur Befähigung in der Arbeitsmarktpolitik In: FES Hessen & LH Wiesbaden 2015 
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Jobcenter sind zuständig für erwerbsfähige 
Menschen in Armutslagen und deren 
Angehörige, sie …

§ sichern die materielle Existenz und fördern soziale 
Teilhabechancen durch Leistungen zum Lebensunterhalt, durch 
Leistungen zur Unterkunft und bei Erstausstattungsbedarfen

§ fordern und fördern Eigenverantwortung und Selbsthilfe gemäß 
den individuellen Möglichkeiten vorrangig durch Erwerbsarbeit der 
Leistungsberechtigten

§ fördern die Teilnahme an/den Erhalt der Erwerbsarbeit durch
Beratung, Orientierung, Vermittlung und Begleitung

§ fördern die Verwirklichungschancen und beachten die Freiheiten 
und das Selbstwirksamkeitsstreben der Leistungsberechtigten

§ geben Hilfen bei Erhalt und Verbesserung von Beschäftigungs-
fähigkeit, vermitteln in Trainings- und Qualifizierungsangebote 
oder in berufliche Ausbildung oder Umschulung
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Jobcenter sind zuständig für erwerbsfähige 
Menschen in Armutslagen und deren 
Angehörige, sie …

§ fördern Bildung und Teilhabe der minderjährigen Angehörigen

§ sind verantwortlich sowohl für das individuelle Fallmanagement mit 
den Klienten als auch für die (Fort)Entwicklung der erforderlichen 
Infrastrukturen zur Sicherung von Erwerbsarbeit, Qualifizierung, 
soziale Hilfen und Teilhabe 

§ kooperieren mit der lokalen Jugend-, Gesundheits-, Wohnungs-, 
Flüchtlingshilfe und in Gemeinwesenprojekten zur Verbesserung 
der Teilhabegelegenheiten und -möglichkeiten ihrer Klientel 
(„Produktionsnetzwerke“)

§ sind gemeinsam mit den Kommunen Kern eines Netzwerkes der 
kommunalen Armutspolitik und Armutsprävention

§ sind nicht adäquat über einfache Kennzahlen wie die 
Integrationsquote bewertet oder gar gesteuert werden.
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Ich bedanke mich für Ihr Interesse !
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